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Die Vorarbeiten ür den vorliegenden Inschrienkat-
alog gehen auf die 1970er-Jahre zurück, häen die In-
schrien von Ankara doch damals bereits als erster Band
der Reihe “Regional Epigraphic Catalogues of Asia Mi-
nor” (RECAM) veröffentlicht werden sollen. Erst Mie
der 1990er-Jahre wurde das Vorhaben wieder aufge-
griffen: David French beschäigte sich damals erneut
mit den römischen, spätantiken und byzantinischen In-
schrien Ankaras und publizierte das Ergebnis dann in
einem Corpus. David H. French, Roman, Late Roman and
Byzantine Inscriptions of Ancyra, Ankara 2003. Unter-
dessenwidmete sich auch StephenMitchell in den letzten
Jahrzehnten in zahlreichen Studien der Geschichte und
Archäologie Galatiens, deren Erkenntnisse nun in diesen
neuen Katalog von 315 Inschrien in wesentlichemMaße
einfließen konnten. Vgl. vor allem Stephen Mitchell,
Anatolia. Land, Men, and Gods in Asia Minor, 2 Bde.,
Oxford 1993. Aufgenommen wurden die Denkmäler
der ersten drei nachchristlichen Jahrhunderte; die in-
schrilichen Dokumente aus spätantiker und byzantinis-
cher Zeit werden voraussichtlich in einem gesonderten
Band in nächster Zeit erscheinen.

Die beiden Autoren geben zunächst im ersten Kapi-
tel einen Überblick zu verschiedenen Aspekten Ankaras
von der augusteischen Zeit bis zur Regierung Aure-
lians. Darin werden unter anderem die Nennung
Ankaras in literarischen ellen besprochen, eine chro-
nologische Übersicht der Inschrien gegeben sowie his-
torische Hintergrundinformationen zur Provinz Gala-
tien diskutiert. Eingegangen wird ebenfalls auf das
Monumentum Ancyranum sowie auf Informationen zur
Gesellschasstruktur Ankaras und Galatiens. Einblicke
in das administrative und soziale Leben Ankaras bzw.
Galatiensmit einem kurzenAusblick aufmilitärische und
sprachliche Aspekte schließen dieses Einleitungskapitel
ab.

Das zweite Kapitel befasst sich mit der Forschungs-
geschichte zur Stadt Ankara. In chronologischer Reihen-

folge werden jene Gelehrte, die sich mit den epigraphis-
chen Dokumenten Ankaras auseinander gesetzt haben,
vorgestellt und ihr wissenschalichesWirken gewürdigt.
Ausührliche bibliographische Hinweise schließen daran
an. Die Beschreibung der katalogartig aufgelisteten
Inschrien folgt einem detaillierten Schema: An er-
ster Stelle stehen Herkunsangaben, die insbesondere
ür die hier gesammelten Dokumente von großer Be-
deutung sind, da sich die meisten Stücke nicht in situ
befinden. Anschließend wird das Monument nach Gat-
tung, Gesteinsart, aktuellem Zustand sowie sonstiger
Charakteristika beschrieben. Bevor auf diverse Pub-
likationen der Inschrien eingegangen wird, diskutieren
Mitchell und French Maße der Steine und Hinweise
auf Kopien anderer Bearbeiter, seien es Abklatsche,
seien es unpublizierte Photographien. Für weitere wis-
senschaliche Bearbeitungen besonders interessant ist
die Nennung der Publikationen, welche in Primärpub-
likationen, in denen die Inschrien zum erstenMal veröf-
fentlicht wurden, und in Sekundärpublikationen, welche
auf ersteren basieren, eingeteilt ist. Darin versuchen
die Autoren, soweit es möglich ist, Abhängigkeiten der
Sekundärpublikationen von den Erstveröffentlichungen
aufzuzeigen. Schließlich werden die Texte mit Über-
setzung dargeboten, einzig die res gestae Divi Augusti
sindwohl aufgrund der bereits vorhandenen, zahlreichen
Übersetzungen ausschließlich im Original zu lesen. Die
Inschrien selbst sind in mehrere Kategorien eingeteilt,
innerhalb derer sowohl lateinisch- wie auch griechis-
chsprachige Dokumente aufgenommen wurden. Ein
Datierungsversuch und Kommentare inhaltlicher Art
schließen die jeweiligen Inschripräsentationen ab.

ematisch ist der Inschrienkatalog in vierzehn
Teile untergliedert: Der erste beinhaltet jene epigraphis-
chen Dokumente, welche am Tempel des Augustus ange-
bracht waren. Das Hauptaugenmerk gilt dabei der “Köni-
gin der Inschrien”, den res gestae Divi Augusti. Die übri-
gen, vom Tempel stammenden Inschrien wurden vor
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allem priesterlichen Funktionsträgern gewidmet. Der
zweite Abschni befasst sich hierauf mitWeihungen und
diversen Akklamationen ür verschiedene Kaiser. Der
Hierarchie entsprechend folgen Texte, die Provinzgou-
verneure und Verwaltungspersonal nennen. Der üne
Bereich ist Angehörigen der Aristokratie gewidmet, die
vor allem auf provinzieller Ebene tätig waren und meist
Priesterfunktionen bekleideten. Davon getrennt behan-
deln Mitchell und French im nächsten Abschni Doku-
mente, in denen Senatoren und Rier Erwähnung finden.
Die lokale Führungsschicht wird im siebenten Unterkapi-
tel genannt. Daran schließen der Bereich der Spiele
und Festivitäten sowie im nächsten Abschni Militaria
an. Die letzten ünf Untergliederungen wurden nach an-
deren, thematisch breiter gefassten Einteilungskriterien
zusammengefasst: Ein Abschni gilt religiösen Dedika-
tionen, einer lateinischen Grabinschrien und ein kurzer
Abschni bilingualen Epitaphen. Es folgen griechis-
che Grabdokumente, welche auf lateinischen Formeln
basieren, und schließlich griechischen Epitaphe allge-
meiner Art.

Die Studie von Mitchell und French zeichnet sich
durch einen klaren, logischen Gesichtspunkten folgen-
den Auau aus. Die nach historischen wie philologis-
chen Aspekten aufgebaute Einleitung ührt den Leser

zunächst in die ematik ein, indem die Grundlagen
ür den nachfolgenden Katalogteil vorgestellt werden.
Dieser folgt dann sowohl in der Untergliederung als
auch innerhalb der Inschrienpräsentation einer gut
nachvollziehbaren Strukturierung; lediglich ür die let-
zten ünf Bereiche wären meines Erachtens weniger Un-
tergliederungen notwendig gewesen. Die Ausührun-
gen zu den Inschrien werden durch schöne Photogra-
phien oder Abklatsche auch optisch ansprechend gestal-
tet. Die Kommentare zu den Texten sind nicht allzu über-
frachtet, sondern beschränken sich auf das Wesentliche,
sodass nur Begriffe, die einer Erklärung bedürfen, hier
auch wirklich erläutert werden. Schließlich ist die vor-
liegende Zusammenstellung auch deshalb zu würdigen,
insofern viele Inschrien aufgenommen wurden, die
heute nicht mehr vor Ort oder verschollen sind. Kritik
ließe sich lediglich bei der Auflösung der lateinischen
Inschrien anbringen: Bis auf schadhae Textstellen,
welche dem allgemeinen usus entsprechend mit eckigen
Klammern gekennzeichnet wurden, sind in den Original-
texten alle Abkürzungen schlichtweg mit einem Punkt
versehen und nur weniger gängige Abkürzungen im An-
schluss an die lateinischen Texte mit dem Klammersys-
tem aufgelöst. Der Gebrauch des vollständigen Klam-
mersystems im Textbereich wäre hier optisch und funk-
tional schöner gewesen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the list discussion logs at:
hp://h-net.msu.edu/cgi-bin/logbrowse.pl.
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